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Nur im Umgange mit uns ſelbſt in Abgeſchiedenheit von dem bun-

ten Gewühle der großen Welt, von den zerſtreuenden Beſchäftigungen des geſell-

ſchaftlichen und des Geſchäfts-Lebens geſichert vor dem Andrange

fremde[r] Ideen, die wir im Verkehr mit der Welt außer uns ſo oft ein-

tauſchen, lernen wir in die weiten Felder der Wahrheit hell hinaus ſehen, die

geheimen Falten unſres Herzens erforſchen, das Gute dem Glän-

zenden vorziehen, und den Werth der Selbſtändigkeit ſchätzen.

In der Einſamkeit läutert ſich das Herz von beunruhigenden Sor-

gen und Begierden; da vergeſſen wir die Wunden, die undankbare Brü-

der und eine ſtürmiſche Welt uns ſchlugen; da verliert man die

Furcht vor den Schrecken der Natur, wenn ſich die Seele zu himmliſchen

Gegenden aufſchwingt, das denken lernt, was der berauſchte Welt-

me[n]ſch fürchtet, das erkennen woran der Thor zweifelt, und das wünſchen

wovor der Böſewicht zittert.        Karl Eduard Barth; in Altenhof 1835
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